
 

 

Ein	Turm	verändert	das	Gesicht	des	Kutterhafens	
und	das	Image	des	Nordseebades!	
	
Schon	Ende	der	90er	Jahre	befasste	sich	eine	Arbeitsgruppe	des	
Heimatkreises	85	e.	V.	unter	der	engagierten	Federführung	von	Henry	
de	Walmont	mit	der	Idee,	den	Leuchtturm	„Kleiner	Preuße“,	der	
zwischen	1906	und	1930	seeseitig	auf	halber	Höhe	im	Wremer	Deich	
stand,	wiederzufinden	oder	aber	nachzubauen.	Man	hatte	die	alten	
Pläne	ausgegraben	und	verfügte	so	über	eine	genaue	Vorstellung	des	
Turms.		
	
Der	Vorstand	des	Verkehrsverein	Nordseebad	Wremen	e.	V.	–	Verein	für	
Tourismusförderung	und	Dorfentwicklung	–	hatte	sich	zu	seinem	50	jährigen	
Gründungsjubiläum	2002	die	Unterstützung	
des	Wiederaufbaus	des	„Kleinen	Preußen“	
auf	die	Fahnen	geschrieben	und	eine	finan-
zielle	Beteiligung	an	dem	Projekt	in	Höhe	
von	50.000	€	beschlossen.	Der	neugegrün-
dete	Arbeitskreis	„Maritime	Außenaus-
stellung	Wremen“	arbeitete	eng	mit	dem	
Entwicklungskonzept	„Erlebnispark	
Wattenmeer“	der	niedersächsischen	
Nationalparkverwaltung	(namentlich	vor	
allem	mit	Peter	Bartz)	zusammen.		
	
Nach	einem	schwierigen	und	sehr	langen	Entscheidungsprozess	mit	vielen	Alternativen	
gelang	schließlich	die	Einigung	zwischen	der	unteren	Deichbaubehörde,	der	National-
parkverwaltung,	dem	Landkreis	und	der	Samtgemeinde	auf	den	idealen	Standort	am	
Ende	des	Kajedeiches	und	Beginn	des	Außentiefs.		
	
Mit	der	Aufstellung	im	Frühjahr	2005	wurde	–	aus	heutiger	Sicht	–	der	Grundstein	für	
die	enorme	Anziehungskraft	des	gesamten	Hafenumfeldes	für	den	Tagestourismus	und	
auch	für	unsere	Übernachtungsgäste	gelegt.		
	
Der	neue	alte	„Leuchtturm“	unterstützt	und	verstärkt	in	idealer	Weise	den	Charme	und	
Charakter	unseres	Nordseebades:	den	gewissen	Grad	an	Ursprünglichkeit,	die	noch	in	
Teilen	vorhandene,	alte	ländliche	Dorfstruktur,	das	historisch	Authentische,	das	
Persönliche,	die	Offenheit	und	Freundlichkeit	der	Menschen,	die	vielleicht	nur	
suggerierte,	aber	nach	außen	doch	
so	erscheinende	„heile	Welt“.			
	
Der	„Kleine	Preuße“	wird	geliebt	
und	besucht,	weil	er	–	neben	der	
maritimen	Symbolik	-	genau	dies	
für	Wremen	verkörpert.			
 


